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Die Reform der Gefangenenarbeit.
II

Es iſt gewiß nur anzuerkennen, daß gleichzeitig mit
der reichsgeſetzlichen Regelung des Strafvollzuges auch
Maßnahmen getroffen werden ſollen, die das freie Hand
werk und Gewerbe von der bedrückenden Konkurrenz der
Gefängnisarbeit befreien ſollen. Mehr als von dieſen im
Reich geplanten Aenderungen, verſprechen wir uns von den
Ausführungen eines Antrages Hammer, der am 4. Juni
im Abgeordnetenhauſe eingebracht und angenommen wurde.

Der konſervative Abgeordnete Hammer, der ſich
durch ſein ſachkundiges und unermüdliches Eintreten für
die wirtſchaftlichen Jntereſſen des Mittelſtandes und ganz
beſonders des Handwerks, ſchon große und dauernde Ver-
dienſte erworben hat, hat auch mit ſeinem Antrage das
Richtige getroffen, um das Handwerk endlich von der be-
drückenden Konkurrenz der Gefängnisarbeit zu befreien.
Durch ſeinen Antrag wird die Staatsregierung erſucht, zur
Erreichung eines wirkſamen Schutzes gegen die beſonders
das Handwerk ſchwer ſchädigende Konkurrenz der Zucht-
haus und Gefängnisarbeiten, unter Heranziehung und Be-
teiligung von Vertretern der Handels-, Handwerks- und
Landwirtſchaftskammern, baldtunlichſt Maßnahmen treffen
zu wollen. Der Schwerpunkt des Antrages liegt darin, daß
nicht allein „vom grünen Tiſch“, ſondern von einem Beirat,
beſtehend aus Männern der Praxis, Mittel und Wege ge
ſucht werden ſollen, um die Gefängnisarbeit ſo zu regeln,
daß ſie nicht mehr eine Gefährdung der wirtſchaftlichen
Jntereſſen des Handwerks bedeutet. Jn der Begründung
ſeines Ankrages wies der Abgeordnete Hammer auf die
Klagen hin, die jahraus, jahrein aus Handwerkerkreiſen
über die Konkurrenz der Gefängnisarbeit laut würden. Es
würde nur wirkſame Abhilfe zu ſchaffen ſein, wenn aus
Sachverſtändigen aus den Kreiſen des Handwerks und der
Landwirtſchaft ein Beirat ad hoc oder ein ſtändiger Beirat
gebildet werden würde, der ſich den Arbeitsbetrieb in den
Zuchthäuſern und Gefängniſſen auf die erforderlichen
Schutzmaßregeln hin, genauer anzuſehen hätte. Auch der
deutſche Handwerks- Und Gewerbekammertag, die offizielle
Vertretung des Handwerks, habe im vorigen Jahre in
Königsberg auf ſeiner Tagung die Einſchränkung der Ge
fängnisarbeit gefordert. An der Hand einer großen Reihe
ſtatiſtiſcher Datem und Beiſpiele wies der Abgeordnete
Hammer nach, wie ſchwer das Handwerk unter der Kon-
kurrenz der Gefängnisarbeit zu leiden habe. Die ſchwerſte
Schädigung ſei in der Unterbietung der Preiſe zu erblicken.
Die Beſtimmung, daß in den Strafanſtalten nur Hand-
arbeit und nicht auch Maſchinenarbeit angefertigt werden
ſoll, werde vielfach durchbrochen, indem an manchen Plätzen
mit Motorenantrieb gearbeitet werde. Die Juſtizver-
waltung beſchäftige viele Gefangene in der Landwirtſchaft,
während das Miniſterium des Jnnern den Standpunkt
vertrete, daß Gefangene nicht zu Arbeiten im Freien her-
gegeben werden dürften, da das Anſehen der freien Arbeiter
darunter leide. Deshalb müßten auch Sachverſtändige aus
der Landwirtſchaft darüber gehört werden, wo Gefangene
in land wirtſchaftlichen Betrieben Verwendung finden
dürften, wo nicht. Ein Grundfehler ſei es ferner, daß die
Beamten der Gefängniſſe am Reingewinn der Gefängnis-
arbeit teilhaben. Da ſei es nur natürlich, daß ſie Arbeiten
für das Gefängnis zu gewinnen ſuchen, die dem freien
Handwerk überlaſſen bleiben müßten.

Der Antrag Hammer wurde von allen Seiten des
Hauſes begrüßt und der in ihm liegenden geſunden Ten-
denz freudig zugeſtimmt. Auch die Vertreter der Miniſterien
des Jnnern und der Juſtiz gaben zuſtimmende Erklärungen
zu dem vorliegenden Antrage ab.

Ein Regierungsvertreter erklärte zwar, es ſei nicht
richtig, daß Beamte in irgendeiner Weiſe an dem Ertrage
der Gefängnisarbeit beteiligt wären, gab aber doch zu, daß
Beamten, die ſich beſondere Mühe geben, um die Gefange-
nen anzulernen und dadurch gewiſſermaßen eine Mehr-
leiſtung gegenüber den anderen Aufſichtsbeamten voll-
führen, eine beſcheidene Remuneration gewährt werde.
Auch führten die Behörden nur einen kleinen Prozentſatz
ihrer Aufträge den Gefängniſſen zu, der größere Teil der
Aufträge werde an freie Unternehmer vergeben. Die An
regung auf Hörung von Sachverſtändigen nehme die Ge-
fängnisverwaltung freudig auf. Die Beteiligung der Ge-
fängnisverwaltungen an Submiſſionen ſei ſtreng verboten,
wo ſie etwa trotzdem erfolgt ſei, werde Remedur geſchaffen
werden.

Der Antrag Hammer wurde denn auch einſtimmig an
genommen, ſogar mit Zuſtimmung der Sozialdemokraten
und ohne vorherige Kommiſſionsberatung. Bei dem be-
klagenswerten Parteihader, der heute im Abgeordneten-
hauſe herrſcht, gewiß eine ſeltene Erſcheinung, die aber am
beſten dafür ſpricht, daß der Abgeordnete Hammer mit
ſeinem Antrage wieder einmal den Nagel auf den Kopf ge-
troffen hat.

Der Arbeitszwang für die Gefangenen iſt ein unent-
behrlicher Beſtandteil der Freiheitsſtrafe. Ohne ihn
würde eine ſeeliſche Verwilderung unter ihnen Platz greifen
und die Selbſtmorde in den Strafanſtalten würden bald

eine Maſſenerſcheinung werden. Wenn woran wohl
kaum zu zweifeln iſt nach den Erklärungen der Re
gierungsvertreter ſolche Sachverſtändigenbeiräte eingeführt
werden und dieſen ein maßgebender Einfluß eingeräumt
wird, ſo wird das die Arbeit der Gefängnisverwaltung,
eine ſchädliche Konkurrenz der Gefangenenarbeit zu ver
hindern, erheblich erleichtern. Für die Gefangenen
würde die Arbeit im Freien, in der friſchen Luft, geſund
heitlich vorteilhafter ſein als eine ſtändige Arbeit in ge
ſchloſſenen Räumen. Die leider oft notwendige Be-
ſchäftigung von ausländiſchen Arbeitern bei Eiſenbahn-
bauten und anderen Kulturarbeiten und auch in der Land
wirtſchaft, bringt oft ſchwere Beläſtigungen der benach
barten Bevölkerung und andere Unzuträglichkeiten mit ſich.
Da dürfte es ſich doch empfehlen, unſere Gefangenen mehr
als bisher zu Arbeiten im Freien zu verwenden und auf die
Ausländer nach Möglichkeit zu verzichten. Jn landwirt
ſchaftlichen Betrieben könnten auch die weiblichen Gefange-
nen paſſende Beſchäftigung finden. Auch dieſe Frage wird
ſich mit Hilfe eines Sachverſtändigenbeirates überall zur
Zufriedenheit der Jntereſſenten löſen laſſen.

Unleugbar werden ſich der großen Frage der Neu
regelung der Gefängnisarbeit große Schwierigkeiten in
den Weg ſtellen, wenn ſie ſo geſtaltet werden ſoll, daß ihre
ſchädlichen Auswüchſe vollſtändig beſeitigt, die Arbeit ſelbſt
aber ſchon um der Gefangenen willen, erhalten bleiben
muß. Die Hauptſache bleibt, daß die Gefängnisarbeit dem
freien Handwerk und Gewerbe überhaupt keine Konkurrenz
mehr machen kann. Und wenn die Herbeiführung dieſer
Löſung auch noch ſo großen Schwierigkeiten begegnen ſollte,
ſie müſſen überwunden werden im Jntereſſe unſeres ſchwer
um ſeine Exiſtenz ringenden Handwerkerſtandes. Zu dieſer
Löſung hat uns der Antrag Hammer den einzig richtigen
Weg gewieſen!

Amſchau im Auslande.
Ein merkwürdiges Bild der Leiſtungsfähigkeit fran

zöſiſcher Techniker haben die kläglichen Verſuche ge-
zeigt, die Leichen der Unglücklichen zu bergen, die mit dem
„Pluvioſe“ untergegangen ſind. Wenn man bedenkt, daß
die Japaner die rieſigen Fahrzeuge der geſunkenen ruſſi-
ſchen Kriegsflotte ohne jeden Fehlverſuch in kurzer Zeit
vom Grunde des Ozeans hervorholten, erſcheint dieſes Ver
ſagen völlig unbegreiflich, und die Mutmaßung liegt nahe,
daß es auf anderen Gebieten nicht um vieles beſſer ſtehen
wird. Die eben zum Abſchluſſe gelangte franzöſiſche
Volkszählung hat eine Bevölkerung von 39 252 245 Köpfen
ergeben, gegen 38 269 011 im Jahre 1901. Jm Vergleich
zum Jahre 1908 ſind die Geburten um 33 000 geſunken,
die Todesfälle um 11 274 geſtiegen. Die Heiratsziffer be
trug auf 10 000 Köpfe 157 gegen 161 im Jahre 1908, die
Zahl der Scheidungen auf 10 000 Einwohner 6,65 gegen
3,68 im Jahre 1900. Trübe Ausſichten für die franzöſiſche
Heeresergänzung.

Was Rooſevelt nach ſeiner Rückkehr beginnen
wird, beſchäftigt die Oeffentlichkeit lebhaft. Jmmer mehr
mehren ſich die oft ſeltſamen Angebote, die er erhält.
Jedenfalls wird immer klarer, daß der frühere Präſident
auch weiterhin eine führende Rolle im politiſchen Leben der
Union ſpielen wird, mag er wollen oder nicht. Ob er zum
drittenmal den Präſidentenſtuhl beſteigen wird, liegt nur
an ihm. Entſcheidend iſt es nur für das politiſche Leben,
auf weſſen Seite er ſich ſtellt, und wo er ſeine Verbündeten
und ſeine Gegner ſucht. Sicher iſt, daß die Temokraten,
deren Ausſicht auf Erfolg bei den nächſten Kongreßwahlen
in der letzten Zeit ſo geſtiegen iſt, ihn fürchten. Denn
kandidiert Rooſevelt wieder, dann fallen ihre Chancen
unter Null.

Wieder einmal gehen Gerüchte um, die von der Er-
hebung Montenggros zum Königreich zu melden
wiſſen. Daß dieſer Wunſch in Montenegro beſteht und daß
Fürſt Nikit den Ehrgeiz hegt, als dritter in die Zahl der
ſlawiſchen Balkankönige aufgenommen zu werden, iſt auch
nicht unwahrſcheinlich, zumal dieſe Beſtrebungen bei den
nahen verwandtſchaftlichen Beziehungen der Dynaſtie
Petrowitſch Njegoſch zu den Regentenhäuſern in Jtalien
und Rußland von dieſen gebilligt und gefördert werden.
Gelegentlich der Feier des 50jährigen Regierungsjubi-
läums des Fürſten Nikolaus I. ſoll nun die Königs
proklamation am 15. Auguſt ſtattfinden. Jn Serbien
würde man dieſem Vorgange mit gemiſchten Gefühlen zu
ſehen, denn noch immer iſt die durch den Verſchwörer-
prozeß hervorgerufene montenegriniſch-ſerbiſche Feindſchaft
nicht behoben. Bei den Jubiläumsfeiern wird daher auch
der kleine Prinz Paul Kaſageorgiewitſch den König Peter
vertreten.

Die chineſiſche Regierung zeigt große Befriedi-
gung gegenüber den mäßigen und gerechten Anſprüchen
Englands und Japans, die beide für den ihren Staatsange-
hörigen bei den Unruhen in Tſchangſcha zugefügten
Schaden erhoben haben. Die Forderungen beider Staaten
fußen auf genauen Abſchätzungen; die Frage einer Be-
ſtrafung der Schuldigen iſt nicht aufgerollt worden. Eng

land und Japan geben ſich mit der Leiſtung von Schaden-
erſatz zufrieden, da die chineſiſche Regierung verſprochen hat,
in Zukunft die volle Verantwortung für ähnliche Ereigniſſe
zu tragen.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer in Kiel. Es wird uns von dort gemeldet:

Der Kaiſer nahm am Sonnabend vormittag von einem
Boot aus einige Neueinrichtungen und Neubauten, der
Kaiſerlichen Werft in Augenſchein. An Bord der „Hohen-
zollern“ nahm der Kaiſer ſpäter Meldungen des Marine-
attachees in Paris, Kapitän zur See Starke und von
Profeſſor Her geſell entgegen. Hergeſell erſchien in
der Uniform des Luftſchifferbataillons.

Kaiſer und Kanzler. Der Reichskanzler iſt am Sonn
abend nachmittag 1 Uhr nach Kiel abgereiſt.

Der Großherzog von Oldenburg iſt in Fredensborg einge
troffen und vom König und der Königin von Dänemark empfangen

worden. tDas „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlicht einen könig-
lichen Erlaß über die Anlegung einer dreitägigen Trauer
für ſämtliche Offiziere der Fußartillerie, um das Andenken des
Heſge Wuen Artilleriegenerals Edker von der Planitz zu
ehren,

Zu den bevorſtehenden Veränderungen im Kolonial
dienſt ſchreibt man uns: Nachdem Gouverneur Dr. Sei tz
nunmehr in Deutſchland eingetroffen iſt, dürfte die Ent-
ſcheidung über eine Reihe von Veränderungen bald zu er-
warten ſein. Ob Dr. Seitz tatſächlich die Leitung des
ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes übernehmen wird, iſt
noch nicht als ſicher anzuſehen. Denn es wäre ebenſowohl
denkbar, daß er das Amt des Unterſtaatsſekretärs im
Kolonialamt übernehmen wird. Hierfür ſpricht jedenfalls
ſeine genaus Kenntnis aller Verhältniſſe des Kolonial-
amtes, die er in ſeiner jahrelangen Tätigkeit dort als
Dirigent und vortragender Rat erworben hat. Sollte er
dieſen Poſten übernehmen, dann hätte allerdings die Er-
nennung des Geheimen Legationsrat von
Jakobs, des früheren Generalkonſuls in Kapſtadt, zum
Gouverneur von Südweſtafrika viel Wahrſcheinlichkeit für
ſich. Als Nachfolger des Dr. Seitz in Kamerun darf man
wohl den Geheimen Legationsrat Dr. Gleim,
den langjährigen Referenten für Kamerun im Kolonialamt
anſehen, der bereits während des Disziplinarverfahrens
gegen den früheren Gouverneur von Puttkamer ſtellver-
tretender Gouverneur in Kamerun war. Seine eingehende
Kenntnis der Kolonie und aller Bedürfniſſe für ihre wirt-
ſchaftliche Erſchließung bieten jedenfalls eine Garantie
dafür, daß die unter Dr. Seitz eingeleitete erfreuliche Ent-
wicklung des Schutzgebietes nicht zum Stillſtand kommen
wird. Auch die guten Beziehungen der in Kamerun an-
ſäſſigen Handelskreiſe zum jetzigen Gouverneur dürften ſich
auf Herrn Dr. Gleim als Nachfolger übertragen.

Tarifierung von Abfällen. Der Ständige Ausſchuß
des Deutſchen Landwirtſchaftsrats beſchloß in ſeiner Sitzung
am 20. d. M. in Schwarzburg i. Thür. „Frachtver-
günſtigungen für geringwertige Abfälle, die vorzugsweiſe
zur Fälſchung von Futtermitteln Verwendung finden, ſind
im Jntereſſe der Landwirtſchaft energiſch zu bekämpfen.“

Die Hellfeld- Angelegenheit. Der Gerichtshof zur
Entſcheidung der Kompetenzkonflikte verhandelte in Sachen
Hellfeld gegen den Fkus des ruſſiſchen Reiches. Ver-
treten waren Hauptmann von Hellfeld, das Bankhaus
Mendelsſohn u. Co. und der Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten. Die ruſſiſche Regierung war nicht ver-
treten. Der Gerichtshof erkannte für recht,daß der Recht sweg in dem beim Amtsgericht Berlin-
Mitte anhängigen Zwangsvollſtreckungsverfahren in dieſer
Sache unzuläſſig ſei. Daher ſei der vom Miniſter
des Auswärtigen erhobene Kompetenzkonflikt als begründe
zu erachten und deshalb der Pfändungs- umd
Ueberweiſungsbeſchluß des Amtsgerichts
Berlin Il aufzuheben.

Das Schulſchiff des Deutſchen Schulſchiffvereins, „Groß
herzogin Eliſabeth“ iſt am 24. Juni wohlbehalten vor Trave-
münde angekommen und wird nach der Wismarbucht weiterſegeln.

Ausland.
Frankreich. Der Verband des ſozialiſtiſch-radikalen Wahl

komitees in Paris hat beſchloſſen, den Jnduſtriellen Jacquelin
wegen des ſkandalöſen Wahlvertrages mit ſeinem Gegen
kandidaten Chevaux aus der Partei auszuſchließen.

Der Senator Gervais berichtet im „Matin“, der Kriegs-
miniſter habe beſchloſſen, gewiſſermaßen als Fortſetzung der
Kriegsſchulen einen Kurſus für höhere militäriſche
Studien einzurichten, an dem beſonders tüchtige, begabte
jüngere Majore und Oberſtleutnants teilnehmen ſollen. Der
Kurſus werde von dem Kommandeur der Kriegsſchulen und Mit-
gliedern des oberſten Kriegsrates ſowie dem Generalſtabschef
oder deſſen Stellvertreter geleitet werden.

Der König der Bulgaren, der zurzeit in Paris weilt, begab
ſich nach Chalons, um dort den Flugverſuchen und Uebungen mit
Aeroplanen beizuwohnen.



Rußland. Jn der Stadt und dem Gouvernement Peters-
burg iſt geſtern der Zuſtand des außerordentlichen Schutzes
aufgehoben und bis zum 17. September 1910 durch den
verſtärkten Schutz erſetzt worden.

Zur Lage auf Kreta. Wir erfahren aus Malta: Der große
geſchützte Kreuzer „Diana“ iſt am Sonnabend von hier nach
Kreta abgegangen.

Die Luftſchiffahrt.
Ein neues Luftſchiff für Düſſeldorf.

Neben dem „L. Z. 7“ ſoll Düſſeldorf nun bald ein zweite s
Luftſchiff erhalten, und zwar im Gegenſatz zu den Motor
luftſchiffen mit zylindrigem Tragballonkörper ein Calotten-
luftſchiff. Die Gondel und die Hülle ſind bereits fertig, und
man hofft, den noch fehlenden Verſteifungsring in etwa zwei Mo
naten von den Mannesmannröhrenwerken zu erhalten, ſo daß
dann ſofort die Probeaufſtiege beginnen können. Das Luftſchiff,
das etwa 300 000 Mark koſten wird, iſt ein entlaſteter
Drachenflieger nach Jngenieur Rodeck und Dr. Gans-Fabrice.
Die Hülle präſentiert ſich als mächtiger Pilz von 40 Meter Vurch
meſſer, die Gondel hat einen Motor von 100 Pferdekräften. Die
geſamte maſchinelle Antriebskraft des Luftſchiffes ruht auf einer
Drehſcheibe in der Mitte des Gondelbodens, eine Einrichtung,
durch die das Luftſchiff nach jeder Richtung der Windroſe fahren
kann, ohne daß es erforderlich iſt, die Stellung des Ballons zu
ändern. Die Stadt Düſſeldorf hat für das neue Luftſchiff bereits
ein Gelände in der Nähe der Golzheimer Heide zur Verfügung
geſtellt. Mit dem Bau einer Halle ſoll in Kürze begonnen werden,

Der deutſche Luftſchiffertag,
der am 3. und 4. September in Dresden ſtattfinden ſollte,
iſt bis zum Okkober vertagt worden. Der Tag
ſteht noch nicht feſt. Dieſe Verſchiebung machte ſich durch
eine Verlegung des Kongreſſes des internationalen Luft-
ſchifferverbandes notwendig.

Zum Jnubelfeſt des Vereins Steigra.
Wir erhalten noch folgenden Feſtbericht, der eine wertvolle

Ergänzung unſerer bisherigen Nachrichten darſtellt:
Buntes Leben ſah am 15. Juni die alte Landgrafenſtadt

Freyburg im Thüringer Gau. Viele wettergebräunte Mannen
zogen zu ihren Toren ein wie damals, als der eiſerne Landgraf
ſeinem Schwager, dem Barbaroſſa, in einer Nacht die lebendige
Mauer um die Nauenburg auferbaute, die beſſer war als Turm
und Stein. Der Verein Steigra hatte am 15. Juni ſeine Mannen
aufgeboten, ſeine Gäſte geladen, um das Feſt fünfzigjährigen
Wirkens zu feiern. Als der Gäſte erſter gab dem Feſte die Weihe
der Hohenzollern-Statthalter in Sachſen, Seine Exzellenz der
Herr Oberpräſident von Hegel. Das ganze Zuſammenſein
war eine Bekundung, daß Thüringens Männer ſind wie ihre
Ahnen, treu ihrem Herzog und königlichen Herrn, aber daß ſie
auch gleichen ihren Nachbarn, den Chatten, von denen der Römer
Tacitus ſchreibt, daß ſie gut verſtehen, ſich ihre Führer zu wählen
und gut verſtehen, ihren Führern zu folgen. Der langbewährte
Führer des Vereins Steigra, Herr von Helldorff-
St. Ulrich, iſt bekannt durch ſeine glückliche Hand in Vereins-
unternehmungen, und er hatte wieder geſorgt, daß ſich Steigra
ſehen laſſen konnte.

Das Jubelfeſt gliederte ſich in drei Teile, in die Verſammlung
im Schützenhauſe, in das gemeinſame Feſteſſen im Lichthof der
Scktkellerei von Kloß und Förſter und in das Gartenfeſt am
Abend. Zur Verſammlung ſaßen im Saale dichtgedrängt jung
und alt, Frauen und Männer, viele mußten wegen Mangel an
Raum draußen bleiben. Herr Landrat von Helldorff be-
grüßte die Erſchienenen, insbeſondere Se. Exzellenz den Herrn
Oberpräſidenten und beglückwünſchte den Verein Steigra herz-
lichſt zu ſeinem Jubelfeſte. Der Herr Oberpräſident erwiderte,
begrüßte die Bauern des Querfurter Gaues und wünſchte dem
feiernden Vereine ferneres Gedeihen, ihm ſchloſſen ſich an der
Vertreter der Landwirtſchaftskammer, Herr Graf von der
Schulenburg--Vitzenburg, der auch im Namen des
Nachbarvereins Querfurt ſprach, ferner die Vertreter der Nachbar
vereine Naumburg und Wiehe.

Herr von Helldorff dankte und begrüßte die Seinen
und die Gäſte herzlichſt, indem er auf die Abhängigkeit der Land-
wirtſchaft von unſerm Gott hinwies, der uns endlich Regen ge-
ſchickt habe. Er betonte, wie dieſe Abhängigkeit keine Laſt be
deute, ſondern ein Gefühl des Geborgenſeins, was wiederum uns
dahin lenke, zu denken, daß wir alle vereinzelt nichts,
geſchloſſen im Verein mehr und geſchloſſen in dex Treue
zu König und Vaterland viel ſeien. Es folgte darauf der Feſt-
bericht durch den Vereinsſekretär Herrn Paſtor Voigt aus
Wetzendorf, der auch gedruckt zur Verfügung ſtand. Er behandelte
in großen Zügen die Tätigkeit des Vereins in den verfloſſenen
50 Jahren. Wahlſpruch für den Bericht war der Ausſpruch des
Freiheitsdichters Ernſt Moritz Arndt: „An dem feſten und ſicheren
Beſitz des Bodens durch lange Geſchlechter, von dem Urahn bis
zum letzten Enkel hinab, befeſtigt ſich die Sitte, das Geſetz, die
Ehre, die Treue, die Liebe. Der Bauer iſt des Vaterlandes erſter
Sohn. Wer ein feſtes und glorreiches Vaterland will, der macht
feſten Beſitz und feſte Bauern. Die Erde muß nicht wie eine
Kolonialware aus einer Hand in die andere gehen, des Land
manns Haus muß kein Taubenſchlag ſein, woraus mit leicht-
fertigem Herzen aus und eingeflogen wird. Wo das iſt, da
ſtirbt die Sitte, Ehre und Treue, da ſtirbt zuletzt das Vaterland.“

Gründer des Vereins ſind die Gutsbeſitzer Förſte und Sa-
muel Rühlmann aus Jüdendorf, der Verein wuchs in kurzer
Zeit hoch, ging jedoch nach einer Spanne Zeit Stillſtand mählich
zurück bis zum Jahre 1877,/78, als der jetzige Vereinsführer Mit
glied und Führer wurde. Es geht zu weit für dieſen Bericht, die
Tätigkeit des Vereins nur in den Hauptzügen zu ſchildern, es
ſind rieſige Summen, welche der Verein aufgewendet hat, um die
mannigfachen Zweige der Landwirtſchaft zu fördern, um überall
Anregung zu geben, um auf allen Gebieten den Landwirt des
Vereinsgebietes auf die Höhe ſeines raſtlos aufſtrebenden Ge
werbes zu bringen. Nur folgende Zahlen ſeien gegeben: der
Verein gab ſeit 1879--1910 aus für die Hebung der Viehzucht
307 202 Mk., für die Hebung des Ackerbaues einſchließlich Obſt
baues 158 869 Mk., für die allgemeine Vereinstätigkeit 44 855
Mark, zuſammen 510 906 Mk. Die Einführung der Zucht von

foll Sie

Arbeitspferden, der Zucht des Simmentaler Rindes, die Hebung
der Schweine und Geflügelzucht, die gemeinſame Beſchickung
großer Schauen, die Veranſtaltung eigener Schauen und Vieh
märkte, die Kontrolle von Dünger und Saatgut bei gemeinſchaft
lichem Bezug, die Feldkonkurrenzen und Anbauverſuche, die
Prämiierung alt und treugedienter Leute, die Errichtung der
Haushaltungsſchule Nebra, die Betätigung auf volkswirtſchaftlichem Gebiete ſind Angekegenheiten, die dem Wiſſenden lang-
jährige Arbeit im Verein vor Augen führen.

Jm Hauptvortrag ſprach darauf der Direktor der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herr Oekonomie-
rat Dr. Rabe über: „Die Entwickelung der Land-
wirtſchaft im Kreiſe Querfurt während der
letzten 50 Jahre.“ An der Hand der Angaben ſeines Herrn
Vaters aus St. Ulrich und der Schilderung des Bauermeiſters
Koch in Schönewerda gab der Vortragende ein anſchauliches Bild
der Zuſtände vor den Separationen, als man mit kleinen Auf
wendungen Kleines erreichte, auch nur Kleines zu erreichen
brauchte. Allmählich kam die freie Benutzung des Geldes, über
Nacht kam der Rübenbau, das Rückgrat der heutigen Landwirtſchaft
im Kreiſe Querfurt, beſſere Düngungsarten, beſſere Sorten
kamen auf dem Felde zur Geltung und wir ſtehen noch nicht am
Ende der Entwicklung. Gering gerechnet iſt der jährliche Mehr
wert allein bei den vier Hauptgetreidearten auf 750 000 Ztr.
Korn mit einem Wert von 424 Millionen Mark jährlich zu ſchätzen,
was die Landwirtſchaft des Kreiſes Querfurt für die Volksernäh-
rung bietet gegen früher. Aber auch zehn bis zwanzigfach ſind
die Aufwendungen der Landwirtſchaft in den einzelnen Ausgabe-
titeln geworden ſie zeigen, daß der Landwirt das wenigſte für
ſich behält, daß er es ausgibt für Löhne, für den Gewerbefleiß
und den Handel. Der Sprecher verglich dann die allgemeinen
volkswirtſchaftlichen Verhältniſſe und Anſchauungen der alten und
der neuen Zeit. Er beleuchtete, wie der frühere Landwirt Frei-
händler war und die Rufe nach Schutzzöllen aus der Jnduſtrie
kamen, weil Deutſchland nachdem der Zollverein und die Eiſen
bahnen den Verkehr im Jnnern entwickelt hatten ein Ausfuhr-
land für landwirtſchaftliche Produkte war und ein Einfuhrland
induſtrieller Erzeugniſſe. Als aber ausländiſches Getreide in
unſeren Häfen erſchien, als rumäniſches und ruſſiſches Gelreide
unſer Land billig paſſierte und unſere eigenen Märkte drückte, da
ſchwenkten auch die Anſichten unſerer Landwirte um und er
kannten, daß die Lehre von der freien Konkurrenz, vom Frei-
handel, nicht nach den engen Handelsverhältniſſen der Kleinſtadt
zu beurteilen ſei als ein „Naturgeſetz“, ſondern daß die Frage
nach Schutzzoll oder Freihandel eine Frage der Zweckmäßjigkeit ſei,
die mit der praktiſchen Wohlſtandspflege verknüpft ſei, damit
Jedem das Seine werde. Der Sprecher gedachte verſchiedener
Männer des Kreiſes, die ſchon vor 50--60 Jahren hervorgetreten
und zu ihrer Zeit ſchon in den Erkenntniſſen heimiſch waren,
deren wir uns jetzt rühmen. Er gedachte beſonders des Groß-
vaters des jetzigen Landpflegers des Kreiſes Querfurt, des Herrn
von Helldorff, dem die Bauernſchaft des Kreiſes Querfurt ein
Denkmal aus deutſchen Steinen ſchulde. Er habe ſchon 1848 die
Bildung von Landwirtſchaftskammern gefordert, er habe die aus
ländiſche Konkurrenz minder hoch ſtehender Länder vorausge-
ſchaut und er habe hohen Anteil an der Errichtung der landwirk-
ſchaftlichen Hochſchule in Halle wie an der Berufung des vor
kurzem verſtorbenen „Vater Kühn“. Die Landwirtſchaft habe
augenblicklich gute Zeiten hinſichtlich der Preiſe, trotzdem ſei ſie
heute ein ſchweres Gewerbe, eine gewerblich geübte Kunſt Es
kann heute der Dumme nicht mehr Landwirt ſein, jeder muß in
unſeren Schulen etwas gelernt haben das gilt für den Nach-
wuchs beiderlei Geſchlechts damit ſo viel Verſtändnis und Be
rufsfreude in das Leben hinübergerettet werde, um nicht zu ver
zagen und um der Vorfahren Hof zu erhalten.

Mit Vorantritt der Naumburger Fägerkapelle marſchierte
man zur Sektkellerei. Der Lichthof war in eine große, ſinnig ge-
ſchmückte Feſthalle verwandelt, in der an langen, gedeckten Tiſchen
in bunter Reihe ſich wohl 500 Feſtteilnehmer vereinigten. Herr
von Helldorff brachte hier das begeiſtert aufgenommene
Kaiſerhoch aus und mahnte zur Einigkeit. Das Mahl war gut,
manches gute Wort wurde geſprochen, Freunde und Bekannte
freuten ſich der Geſelligkeit und des Vereins, fröhlich wurden
gemeinſame Lieder geſungen, hell klangen die Hörner der Jäger.
Abends wurde getanzt, und' ein glänzendes Gartenfeſt mit Feuer-
werk ſchloß das würdig verlaufene Feſt des Vereins Steigra.
Dem tätigen Verein, wünſchen wir ein ferneres Wachſen, Blühen
und Gedeihen! Das bleibt nicht aus, wenn der Spruch des Feſt
berichtes beherzigt wird:

Jhr Herren, ſeid einig und klug,
Habt doch ſonſt Mißgönner genug,
Trachtet, daß gemeiner Nutz ſich mehr,
Daß werdet Jhr haben Lob und Ehr! t.

Der Allenſteiner Mordprozeß.
Jn der Sitzung am Sonnabend wurde als erſter Zeuge Land

gerichtsrat Krieger Allenſtein vernommen, der im erſten
Prozeß Unterſuchungsrichter war. Vert. R.A. Salzmann: Jſt
dem Unterſuchungsrichter bekannt, daß ich wiederholt den Antrag
geſtellt habe, Hauptmann v. Goeben mit meiner Klientin zu
konfrontieren? Weiß er, aus welchen Gründen dieſer Antrag
abgelehnt wurde? Zeuge: Jch habe nicht die Genehmigung,
dieſe Frage zu beantworten. Vorſ.: Jch bitte den Zeugen, ſich
die Genehmigung zu verſchaffen. Hierauf wurde die Zeugin
Neubauer nochmals aufgerufen, Vorſ.: Sie haben uns bei der
letzten Vernehmung geſagt, Sie ſeien immer in Stellung geweſen,
und zwar zuletzt bei einem Frl. v. Macks. an Jawohl.

Vorſ.: Wie ſind Sie denn mit der Dame bekannt geworden
Zeugin: Durch die Gefängnisinſpektion. Vorſ.: Die Dame

aus Mitleid und Gefangenenfürſorge aufgenommen
haben. Zeugin: Nein, als Geſellſchafterin. Vorſ.: Wo
wohnten Sie zuletzt? Zeugin: Skäalitzer Straße 81 bei Frau
Fiſcher. Vorſ.: Wohnten Sie nicht auch Hedemannſtraße 6?
Zeugin: Jawohl. Vorſ.: Das ſoll eine bekannte Kupplerin
gehabt haben. Zeugin: Jch habe mich, als ich das erfuhr, ſofort
von ihr getrennt. Vorſ.: Für die Wohnung ſollen 3000 Mark
Miete gezahlt ſein. Zu welchem Zweck wurde denn die Wohnung
benutzt? Zeugin: Als Penſionat. Vorſ.: Für Herren und
wieviel Damen ſtanden denn zur Verfügung? Zeugin: Gar
keine. Vorſ.: Sie ſind durch Beſchluß vom 30. Mai aus der
Wohnung herausgeſetzt worden. Zeugin: Jch habe den Miets-
kontrakt mitunterſchrieben, der Beſchluß galt gegen jeden, der

Stoltenhoff,

das getan hatte. Vorſ.: Weshalb haben Sie uns davon nichts
geſagt? Zeugin: Jch bin nicht danach gefragt worden.
Erſter Staatsanwalt: Wie lange war die Zeugin bei Fräulein
v. Macks als Geſellſchafterin tätig? Zeugin: Vom 1. Februar
bis 1. Mai. Erſter Staatsanwalt: Wie oft war Hauptmann
v. Goeben 1907 in Berlin Zeugin: Er war etwa elf oder
zwölfmal 1907 in Berlin. Jnzwiſchen iſt Unterſuchungsrichter
Landrichter Krieger wieder erſchienen und hat vom Landgerichts-
präſidenten Neſſel die Genehmigung zur Ausſage nach allen
Richtungen erhalten. Er wiederholt zunächſt ſeine Ausſage über
die Zeugin und beantwortet dann die Frage des Verteidigers
R.A. Salzmann wie folgt: Die Angeklagte fühlte ſich geiſtig und
körperlich nicht wohl. Aber Unklarheit habe ich bei ihr nicht ge-
funden. Auf frühere Vernehmungen konnte ſie ſich überhaupt
nicht beſinnen. Jnfolgedeſſen hatte ich Bedenken, die Angeklagte
Herrn v. Goeben gegenüberzuſtellen. Jch ging zum Sanitätsratt der bei der Angeklagten Schlafloſtgteit und hoch-
gradige Nervoſität feſtſtellte. Die Angeklagte wurde dann nach
Kortau überführt. Jch wollte abwarten, wie ſich ihr Zuſtand
dort entwickeln würde. Als Herr Rechtsanwalt Salzmann er-
neut den Antrag auf Gegenüberſtellung ſtellte, legte ich dieſen
Antrag wiederum dem Sanitätsrat Stoltenhoff zur Aeußerung
vor. Sanitätsrat Stoltenhoff ſagte, daß vorläufig mit Rückſicht
auf den Zuſtand der Angeklagten eine Gegenüberſtellung nicht
möglich ſei. Jch habe dem Sanitätsrat Stoltenhoff erneut An
träge des Verteidigers Salzmann unterbreitet, aber der Zuſtand
der Angeklagten verſchlimmerte ſich und ſie verfiel ſchließlich voll
kommen in Geiſteskrankheit. Dann wurde auch Hauptmann
v. Goeben nach Kortau überführt. Da ich annehmen mußte, daß
die Gegenüberſtellung unter ſolchen Umſtänden bei der Ange
klagten eine koloſſale Aufregung hervorrufen würde, habe ich eine
ſolche Gegenüberſtellung nicht für angängig gehalten. Nächſter
Zeuge iſt Weinert, der früher Burſche beim Major v. Schönebeck
war. Vorſ.: Sie ſollen in der Kaſerne Redensarten über ihre
frühere Herrin gemacht und geſagt haben, daß ſie ſich mit allerlei
Leuten abgegeben habe. Zeuge: Jch weiß, daß, wenn der
Major verreiſt war, häufig junge Herren kamen, die von der An
geklagten im Gartenzimmer oder im Salon empfangen wurden.

Vorſ.: Wurde dann das Zimmer abgeſchloſſen Zeuge:
Manchmal ja, aber nicht immer. Zeugin Aufwärterin Marie
NowoczinAllenſtein war 1906 als Aushilfe bei der Familie
v. Schönebeck eingetreten. Vorſ,: Haben Sie einmal bemerkt,
daß ein Taſchentuch oben aus dem Fenſter heraushing?
Zeugin: Ja, ein Taſchentuch war mit der Spitze in der Fenſterecke
eingeklemmt. Vorſ.: Ein Herr Schweder aus Berlin hat dem
Gericht angezeigt, daß er der Zeugin Neubauer gegenüber wohnt.
Er habe verſchiedene Beobachtungen machen können. Das Ge
richt beſchließt, den Zeugen, der als Zeitungsvertreter im Saal
anweſend iſt, zu vernehmen. Vorſ.: Sie müſſen danach wohl
Fräulein Neubauer ſchon längere Zeit kennen Zeuge: Jch
habe ſie nicht gleich wiedererkannt, ich erinnere mich aber jetzt, ſie
wohnte mir gegenüber in der Hedemannſtraße. Früher war ein
Sanatorium im Hauſe, dann erſchien eines Tages eine An-
kündigung: Privatlogis auf Tage, Wochen und Monate. Jch
nahm gleich an, daß es ein Kuppelquartier ſei. Nach
etwa vier Wochen, Anfang Mai, wurde dann der größte Teil der
Möbel abgeholt. Jch habe nachher noch zwei Damen und einen
Herrn in der Wohnung geſehen. Jch glaube, die Portierfrau
meines Hauſes hat Anzeige erſtattet. Der Vorſitzende läßt die
Zeugin Neubauer hereinkommen. Fräulein Neubauer, der Zeuge
wohnt Jhnen gegenüber, er ſagt, daß er die ganze Wirtſchaft be-
obachtet habe. Zeugin: Dafür kann ich doch nicht. Vorſ.:
Er ſagt, daß kein Zweifel ſei, daß in Jhrer Wohnung eine Art
Bordell oder, wie es in Berlin heißt, Abſteigequartier geweſen iſt.

Zeugin: So lange ich in der Wohnung war, iſt ſo etwas nicht
vorgekommen. Sodann wird Hauptmann von Häften auf-
gerufen. Vorſ.: Haben Sie die Genehmigung vom General-
ſtab, alles auszuſagen Zeuge: Die beſchränkte Genehmigung.

Vorſ.: Sie ſollen die kriegsgeſchichtlichen Darſtellungen des
Burenkrieges, die vom Generalſtab herausgegeben wurden, ab-
gefaßt haben unter Aſſiſtenz des Hauptmanns v. Müller
Zeuge: Ja. Vorſ.: Das Material dazu ſoll Jhnen Hauptmann
v. Goeben gegeben haben. Es wird nun behauptet, daß Haupt-
mann v. Goeben Jhnen etwas Falſches mitgeteilt hat. Er ſoll
geſagt haben oder doch haben durchblicken laſſen, daß er an
einigen Schlachten, beſonders am Spionskop, teilgenommen habe.
Auf dieſen Mitteilungen ſoll die Redaktion der kriegsgeſchichtlichen
Darſtellungen beruhen. Zeuge: Jch habe den Auftrag gehabt,
Einzelhefte der kriegsgeſchichtlichen Darſtellung des Burenkrieges
auszuarbeiten. Es waren die Hefte 33, 34 und 35. Bei den
Heften 34 und 35 hat mir der damalige Oberleutnant von Müller
geholfen. Das Quellenmaterial, beſonders über die Darſtellung
der Schlacht am Spionskop, beruhte auch auf den Darſtellungen
des Oberleutnants von Reitzenſtein, des jetzigen Hauptmanns von
Wichmann, des Oberſt Schiel, ſowie auf einem wertvollen Be-
richt von autoritativer Stelle von der Burenſeite. Außerdem
ſtanden mir Aufzeichnungen des Hauptmanns
v. Goeben zur Verfügung, die zum Teil auch mündlicher Art
waren. Sowohl aus den mündlichen Mitteilungen des Haupt-
manns v. Goeben wie auch aus ſeinen ſchriftlichen Angaben habe
ich den Eindruck gewonnen, daß er an dem Gefecht am
Spionskop perſönlich teilgenommen hat. Nachdem ſich aber
herausgeſtellt hat, daß Hauptmann v. Goeben tatſächlich zu dieſer
Zeit nicht in Südafrika, geſchweige denn am Spionskop geweſen
ſein kann, muß ich ſagen, daß das Material, das der kriegsgeſchicht-
lichen Abteilung des Generalſtabes zur Verfügung geſtellt wurde,
hiſtoriſch dennoch einwandfrei iſt, wie eine Nach-
prüfung, die wir vorgenommen haben, ergeben hat. Der Bericht
von autoritativer Seite der Buren deckt ſich vollkommen
mit den Angaben Goebens. Es ſind eben nur nicht
ſeine perſönlichen Eindrücke. Jch habe die Vermutung, daß
Hauptmann v. Goeben die Angaben dieſes Burenberichtes und
perſönliche Mitteilungen, die er vom General Botha, der ihm
perſönlich ſehr nahe ſtand, bekommen hat, hinterher erzählt hat,
als ſeine perſönlichen Eindrücke, als Selbſterlebtes. Eine
materielle Jrreführung des Generalſtabes
liegt alſo nicht vor, ſondern Hauptmann v. Goeben hat
lediglich mich perſönlich irregeführt. Es iſt mir nicht recht ver
ſtändlich, weshalb er das getan hat. Ich muß noch bemerken, daß
ich Hauptmann von Goeben urſprünglich in den Einzelheften des
Generalſtabes als meine Quelle anführen wollte. Goeben hat
mich aber damals gebeten, ſeinen Namen weg
zulaſſen. Jch möchte noch etwas hervorheben: Es iſt hier
behauptet worden, Goeben ſei aus Engländerhaß nach Südahrika
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gegangen. Das iſt nicht zutreffend. Jch habe ſehr viel mit ihm
darüber geſprochen und ich kann ſagen, es iſt ihm garnicht einge
fallen, aus Haß gegen die Engländer nach Südafrika zu gehen.
Mir perſönlich hat er geſagt, daß das Motiv ſeines Hinausgehens
nach Südafrika eine Herzensangelegenheit mit einer verheirateten
Frau geweſen iſt. Jch habe im Generalſtabe eine Liſte aufſtellen
laſſen von den Teilnehmern am Burenkrieg, auf der jeder Buren
kämpfer genau verzeichnet iſt, ebenſo an welchem und
Operationen er teilgenommen hat. Dieſe Zuſammenſtellung rührt
von Hauptmann von Wichmann her, einem Mann von abſolut zu
verläſſiger Glaubwürdigkeit. Bei Hauptmann von Goeben ſteht
nun in dieſer Liſte nur der Vermerk: Führte ein deutſches Korps.
Weitere Angaben finden ſich auf dieſer Liſte nicht. Wenn nun
Hauptmann v. Goeben, der mir perſönlich naheſtand, ſagte: Jch
habe an dem und dem Gefecht teilgenommen, ſo habe ich das
natürlich ohne weitere Nachprüfung geglaubt. So iſt das be
dauerliche Mißverſtändnis entſtanden. Vorſ.: Wenn die An
gaben des Hauptmanns v. Goeben ſich nicht gedeckt hätten mit dem
Bericht von der Burenſeite, ſo hätten Sie ſelbſtverſtändlich An
ſtoß genommen? Zeuge: Natürlich, dieſer Bericht von der
Burenſeite iſt übrigens in der Hand des Hauptmanns v. Goeben
geweſen und dieſer hat ihn dem Generalſtabe überlaſſen. Er hat
ihn alſo gekannt und ich glaube, er hat ſeine Angaben gemacht
analog den Angaben dieſes Berichtes. Er hat dann als perſön
liche Eindrücke und als ſelbſterlebt das hingeſtellt, was in dieſem
Bericht als die perſönlichen Erlebniſſe derGenerale Botha und Burger angegeben iſt. Vorſ.:
Es ſteht in dem Perſonalbogen etwas von einer Verwundung des
Hauptmanns v. Goeben in der Schlacht bei Tabanchu. Auch an
dieſer Schlacht ſoll Hauptmann v. Goeben nicht teilgenommen
haben. Zeuge: Das habe ich in den Zeitungen geleſen.
kann auch darüber keine Aufklärung geben, Vert. R.A. Bahn:
Hauptmann v. Goeben hat auch dem Freiherrn von Schrenk-
Notzing gegenüber von 11 Gefechten geſprochen, an denen er an
geblich teilgenommen hat. Der Zeuge ſagte, Hauptmann von
Goeben wäre ein erledigter Mann geweſen, wenn die
Sache herausgekommen wäre. er er dann ein ehrengericht
liches Verfahren zu befürchten gehabt? Zeuge: Das wollte
ich aus ſprechen. Vert. R.A. Bahn: Glauben Sie auch,
daß ein militärſtrafrechtliches Verfahren gegen Hauptmann von
Goeben eingeleitet worden iſt? Zeuge: Das wäre wohl die
Folge geweſen. Staatsanw.Rat Poſchmann: Jn den Perſonal
bogen fehlt jede Angabe über die Marinezeit Goebens. Dann
wird geſagt, er habe bei dem Feldartillexie- Regiment Nr. 86
geſtanden, wo er niemals war, und Hauptmann von Goeben an
erkannte den Perſonalbogen mit ſeiner Unterſchrift am 6. Mai
1900, als er unzweifelhaft in Afrika war. Er war in Bureau-
arbeiten überhaupt etwas ſalopp. Zeuge: Er war mehr ein
Mann der Tat, als ein Mann der Feder. Staatsanw.-Rat
Poſchmann: Haben Sie je Goebens Werk über den Buren-
krieg geleſen und iſt darin etwas über die Schlacht am
Spionskop geſagt? Zeuge: Das Werke erſchien zuerſt als
Beiblatt zum „Militärwochenblatt“. Nach meiner Erinnerung
iſt vom Spionskop darin nicht die Rede. Ich füge hinzu, daß
ich damals von den Goebenſchen Angaben den Eindruck abſo
luteſter Wahrhaftigkeit hatte. Er war ſonſt in ſeinen Angaben
ſehr zurückhaltend, wenn er auch mir manches geſagt hat,
von dem ich ſchon damals annahm, daß er renommierte.
Hierauf gab Hauptmann Beutelmoſer folgende GEr-
klärung ab: Jch ſchließe mich der Wahrnehmung des Haupt
manns Haeften in jeder Beziehung an. Nun habe ich in den
Zeitungen geleſen, daß Hauptmann a. D. Schloifer in meiner
Abweſenheit hier eine Erklärung abgegeben hat. Jch habe dieſe
Erklärung ſelbſt nicht mit angehört, kenne ſie alſo nur aus der
Preſſe. Aus der Faſſung, die ſie hatte, könnte man den Schluß
ziehen, als ob die Freunde des verſtorbenen Hauptmanns von
Göben nach dem bisherigen Ergebnis der Beweisaufnahme ent
ſchloſſen wären, das Andenken ihres Kameraden preiszugeben.
Jch kann mir die Auffaſſung des Herrn Schloifer nur inſofern
zu eigen machen, als ich ebenſowenig wie er daran denke, Hand-
lungen, die verwerflicher Natur ſind, auch nur mit einem Wort
zu beſchönigen. Herr von Göben aber hat die ſchwere Schuld,
die er auf ſich geladen hat, ebenſo ſchwer gebüßt. Nach meiner
Ueberzeugung iſt die Mehrzahl ſeiner Freunde nicht gewillt, ihm
ihr freundſchaftliches Mitgefühl auch über das Grab hinaus zu
entziehen. Vorſ.: Ich habe dieſe Erklärung zugelaſſen, ebenſo,
wie die Erklärung des Hauptmanns Schloifer.

Nachdem noch einige Feſtſtellungen aus den Akten gemacht
ſind, erklärt der Vorſitzende, daß damit ſämtliche Beweis-
mittel erſchöpft ſind. Hierauf wird zur Entgegen-
nahme der Gutachten geſchritten. Zunächſt handelt es ſich
um das Gutachten des Profeſſors Dr. Puppe über die noch
immer ſtrittige Frage, in welcher Weiſe Major v. Schönebeck
erſchoſſen worden iſt. Sachverſtändiger Prof. Dr. Puppe:
Auch ich hatte Zweifel, ob die Ereigniſſe ſich tatſächlich ſo ab-
ſpielten, wie Göben ſie geſchildert hatte, oder ob die Tötung im
Bette erfolgt iſt. Dieſe Frage drängte ſich ja damals jedem
auf. Es war ja die ganze Affäre noch in friſcher Erinnerung,
und ich konnte einige mir fehlende Feſtſtellungen ſofort durch
die Kriegsgerichtsräte vornehmen laſſen. Schon damals aber
war eine genaue Feſtſtellung, ob die Tötung im Bett erfolgt iſt
oder nicht, nicht möglich. Jch möchte hervorheben, daß, als ich
1909 mein Gutachten erſtattete, ob die Tötung im Bett erfolgt
iſt oder nicht, bereits das Gutachten eines Herrn, eines Waffen-
fabrikanten, vorgelegen hatte. Der Gutachter ſagte, Herr von
Schönebeck ſei im Beit getötet worden und habe ſich
nachher noch an die Stelle geſchleppt, an der er zuſammen-
gebrochen ſei. Allgemein haben ja die Kopfſchüſſe zur Folge,
daß der Getroffene vornüber ſtürzt, aber es gibt auch Aus-
nahmen. Vorſ.: Spricht nicht der Umſtand, daß die Leiche auf
dem Rücken lag, dafür, daß Herr von Schönebeck ſich noch nicht
in der Auslage befunden hat? Sachverſt. Prof. Dr. Puppe:
Das möchte ich nun nicht ſagen. Daß die Leiche mit einem Fufze
noch an der Türſchwelle lag, beweiſt ebenfalls nichts. Die Leiche
lag auf dem Rücken, neben dem Kopf war eine Blutlache, einige
Blutſpritzen waren am Bett. Es ſpricht nichts dafür, daß Major
v. Schönebeck nicht an der Stelle, wo er hingeſtürzt gefunden
wurde, auch erſchoſſen worden iſt. Der Schußkanal geht in ge-
rader Richtung horizontal von vorn nach hinten, Hauptmann
von Göben war 177,5 Zentimeter, Major von Schönebeck
173 Zentimeter groß. Wenn man hinzurechnet, daß Göbens
rechtes Bein eineinhalb Zentimeter länger war als das linke, ſo
kommt man zu einer Größe von 176 Zentimeter gegen 178 Zenti-
meter bei Major von Schönebeck. Die Augen der beiden Männer
lagen jedoch in derſelben Höhe. Die Angaben Göbens gingen
dahin, daß er an der Tür geſtanden hat, als Major von Schöne
beck erſchien, und daß das Schlafgimmer erleuchtet war. Er
hat weiter geſagt, daß Major von Schönebeck abdrücken wollte,
und daß er in dieſem Moment ſelbſt abgedrückt habe. Die Ent
fernung, aus der der Schuß abgegeben ſein muß, haben wir feſt
geſtellt an dem Zerſtreungskegel des verbrannten Pulbvers.
Dieſer Zerſtreuungskegel hatte bei Major von Schönebeck einen
Durchmeſſer von 30-—82 Zentimeter. Das entſpricht einer Ent
fernung von einem halben Meter, aus der der Schuß abgefeuert
worden iſt. Von Blutſpuren war im Kopftkiſſen nichts zu
finden, ſo daß der Schuß im Bett auf keinen Fall
abgegeben ſein kann. Jch komme daher zu dem
Schluß, daß der verſtorbene Major von Schöne-
beck den Schuß empfangen hat als er ſtand und
daß die Angaben des Hauptmanns von Goeben
durch den objektiven Befund durchaus geſtützt
werden.

Zum Schluß der Sitzung berichtete Gerichtsarzt Privatdozent
Dr. Strauch- Berlin über den Geſundheitszuſtand, in dem ſich
die Angeklagte bei ihrer Verhaftung in Charlottenburg befand.
Der Sachverſtändige hatte keinen Zweifel, daß es ſich um eine

ſchwer hyſteriſche Perſon handle. Unter dieſen Umſtänden kam
der Sachverſtändige zu dem u daß die Angeklagte haftun
fähig ſei. Hierauf wurde die Sitzung geſchloſſen. Die Ver-
handlung wird Montag 92 Uhr fortgeſetzt. Am Montag werden
die Sachverſtändigen über den Geiſteszuſtand der Angeklagten und
des Hauptmanns v. Goeben vernommen werden.

Kurorte und Reiſen.
„Am holländiſchen Meeresſtrande“. Unter dieſem Titel

hat die holländiſche Eiſenbahngeſellſchaft eine Broſchüre erſcheinen
laſſen, die auch durch das internationale öffentliche Verkehrs
nan in Berlin, Unter den Linden 14, gratis bezogen werden
ann.

44 Solbad und Jnhalatorium Salzungen (Thüringen) teilt
mit, daß bis zum 24. d. Mts, 1569 Perſonen zur Kur dort ein
getroffen ſind.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 23. Juni.

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchem Gelde undan Gold in Barren oder ausländiſchen Müngen, das Kilogramm

fein zu 2784 C berechnet) C 1 165 926 000 Zun. 9 403 000
davon Goldbeſtand „6860 221 000 Zun. 5 133 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 70 435 000 Zun. 611 000
3. do. an Noten anderer Banken 28 358 900 Zun. 5 007 000
4. do. an Wechſeln 336 906 000 Abn. 4838 000
5. do. an Lombardforderungen 75 610 000 Zun. 953 000
6. do. an Effekten 70 466 000 Abn. 80971 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 166 564 000 Zun. 8969 000

Paſſiva:
8. Grundkapital l1580 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 64 814 000 unverändert.

10. Betrag der umlauf. Noten 1 460 746 000 Zun. 26 082 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten „676 002 000 Abn. 16 270 000
12. Sonſtige Paſſiva 32 704 000 Zun. 421 000

Wochenbericht über Kaliwerte.
Die Mitteldeutſche Privat-Bank, Akt.-Geſ., ſchreibt unter dem

24. Juni cr. Die bereits zu Ende der Vorwoche eingetretene Be
feſtigung konnte in dieſer Woche weitere Fortſchrittemachen. Beſonders die Auslaſſungen des Vorſitzenden, Herrn
Gerhard Korte, in am Sonnabend ſtattgehabten Gewerken-
verſammlung von Burbach und Walbeck trugen weſentlich
zur Belebung des Marktes bei. Speziell wurde mitgeteilt, daß
durch die Grubenaufſchlüſſe neue Mengen hochprozentiger Kali-
ſalze bei beiden Werken vorgerichtet ſeien. Bekanntlich enthält
das Effekten-Konto von Burbach erhebliche ſtille Reſerven. Dieſe
beſtehen in 1 Million Mark vollgezahlten Ummendorf-GEils-
leben Aktien, 1 Million Mark 59 Walbeck-Obligationen,
550 23 Walbeck, 45 Kuxe der 100-teiligen Gewerkſchaft
Alleringersleben, ſowie 115 000 Mk. anderen Effekten.
Auch die Finanzlage des Schweſterwerkes Walbeck iſt eine
günſtige, ſo daß dieſes über ein Bankguthaben von 1 500 000 Mk.
verfügt und außerdem noch rund 420 000 Mk. eigener Obligationen
im Beſitz hat. Der Nettoüberſchuß des 1. Quartals dieſes Jahres
ſtellt ſich auf 251 424 Mk. Weiter günſtige Berichte brachten die
Werke Rothenberg (Nettogewinn pro 1909 1010291 Mk.
gegen 876 175 Mk. i. V.) und Hohenfels mit 1217614 Mk.
gegen 1 104 882 Mk. i. V. heraus. Die Hannoverſchen

aliwerke konnten nach langjährigen, ſchwierigen Arbeiten
das Steinſalz erreichen und erſcheint der Schacht ſomit geſichert.
Bei der Gewerkſchaft Sachſen Weimar iſt das Kalilager
mit einem Prozentgehalt von 17—-19 5 Reinkali angetroffen, ſodaß die hochprozentigen Salze direkt aus der Grube gehe

werden können. Der Kaliabſatz ſoll, wie in der letzthin ſtatt
gehabten Aufſichtsratsſitzung des Syndikats mitgeteilt wurde,
befriedigend ſein. Auch eine Nachricht, wonach der Nord
truſt mit Ausgleichspropoſitionen an das Shndikat herange-
treten ſei, fand im Markt eine günſtige Auffaſſung. Es dürfte
wohl in nicht allzu ferner Zeit mit einer definitiven Einigung
der noch außenſtehenden Werke Aſchersleben, Sollſted,t
und Einigkeit zu rechnen ſein. Von ſchweren Werten ſtanden
Burbach in erſter Linie in Nachfrage, die einen Gewinn von
rund 1000 Mk. erzielten; Walbeck gewannen auf fortgeſetzte
Käufe der Spekulation ca. 600 Mk.. Alexandershall
ſtanden unverändert bei 11800 Mk. in Nachfrage. Groß
herzog von Sachſen, Günthershall, Kaiſeroda
und Salzmünde gewannen etwa 100--200 Mk., Johann as-
hall auf die Erklärung von 100 Mk. Ausbeute ſogar 450 Mk.
Von Mittelwerten wurden Heldrungen bis 2775 Mk., Groß
herzog Wilhelm Grnſt bis 4050 Mk., Hohenzollern
bis 6475 Mk., Rothenberg bis 3100 Mk. und Thüringen
bis 7500 Mk. bezahlt. Auch Hermann II und Reichskrone,
die lange vernachläſſigt waren, wieder größerem
Jntereſſe, ſo daß der Kurs bis 3900 Mk. bezw. 1840 Mk. anzog.
Von Aktien wurden Deutſche Kaliwerke auf die in Aus-
ſicht ſtehende Generalverſammlung 6 9 höher bewertet, auch
Hattorf ca. 2 5 gebeſſert. Sonſt wurden noch Adler, Held-
burg, Krügershall, Halleſche Kaliwerke undRonnenberg in Poſten umgeſetzt. Von kleinen Werten ſind
einige Umſätze in Fallersleben, Felſenfeſt, Groß-
herzogin Sophie, Mariaglück und Wendland zu
verzeichnen.

A. Prodnkten und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

Magdeburg, 2d. Juni. Getreide und Futtermittel
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſtetig,
engliſcher gut 193 bis 190 mittel A. gering
bis do. Sommer- gut 193--199 mittel bisA, do. Kolben Sommer gut A. do. Rauh
gut do. ausländiſcher gut 207--214 A. Roggen
ſtill, inländ. gut 138 bis 143 mittel bis
Gerſte, ruhig, hieſige Chevaliergerſte gut A. mittel
do. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut bis

mittel ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut
110--115 feinſte über Notiz Hafer ſtill, inländ. gut 150
bis 160 aus ländiſcher M. Mais unv., runder gut
148--151 amerikan. bunter 140--146 Erbſen hieſige
Viktoria gut grüne Folger A.

Berlin, 25. Juni. Amtliche Notierungen derProduktenbörſe.) Weizen per 1000 kg: Märk. 196--197
ab Bahn. Normalgew. 755 g. Abnahme im Juli 199,75--200,25 bis
199,75 im September 189,75 190,25--189,75 im Oktober
190,00--189,75 im Dezember 190,25--190 Tendenz: feſter.
Roggen für 1000 kg inländ. 144,00--145,00 ab Bahn. Nor
malgewicht 712 g. Abnahme im Juli 148,50--148,25
im September 160--150,25 im Oktober 151,50 Tendenz ruhig.
Hafer per 1000 kg Normalgew. 450 g Abnahme im Juli 146,75
im September 150,75 im Oktober 152,25 Tendenz: matt.
Mais per 1000 kg. Ohne Angabe der Provenienz. Abnahme im
Juli Tendenz: ſtill. Weizenmehl per 100 kg brutto
einſchl. Sack. Nr. 00 24,50--27,60 AG, feinſte Marken über Notiz be
zahlt. Tendenz: ruhig. Roggenmehl Nr. O und 3 17,60 19,70
Tendenz: ruhig. Rüböl für 100 mit Faß. Abnahme im lauf.
Monat 53,50 Br., im Oktober 50,70-—50,60--51,10 im Dezbr.
51,60 51,80-—61240 Tendenz: feſt.Frühmarkt. (KUmtkiche Notierungen.) Berlin, 26. Juni.
Weizen loko 196-198 Juli A, September
ab Bahn und frei Wagen. Roggen loko 144,00--145,00 Juli

September A. ab Bahn und frei Wagen.

Gerſte, leichte inländſſche Futtergerſte 130,00 136,00 ſchwere
do. 137,00 153,00 ruſſiſche und Donau leichte 114--120
do. ſchwere 121 130 frei Wagen und ab Bahn. Hafer, märk.,
meckl., pomm., poſ., ſchleſ. fein 164-173, do. mittel 153--163,
do. gering 147-152, ruſſ. u. Donau mittel A. frei Wagen
und ab Bahn. Mais, amerikan. mixed alter 154-156 neuer
abf. 140--147 C, runder 150--154 C. frei Wagen. Erbſen, inl.
Futterware, mittel 151--161 ruſſiſche do. 151 161 feine
Taubenerbſen 162 170 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen C. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,50 27,50 Roggenmehl 0 u. 1 loko 17,60 bis
19,70 Weizenkleie, grobe 10,25--11,60 feine 10,25
bis 11,50 oggenkleie 9,85 10,85 c

E. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 25. Juni. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4337 Rinder
(darunter 1332 Bullen, 1615 Ochſen, 1390 Kühe und Färſen),
1589 Kälber, 15 299 Schafe, 11 723 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 47 bis
48 Lebendgewicht, 84-85 Schlachtgewicht; B. 43--45 (75--80),
O. 41--42 (70 74), D Bullen: A. 43 45n B. 40--42 (69--74), O. 38 39 D.

Färſen u. Kühe: A. 46--47 (82 84), B. 40 44
74 78), O. 36 39 (63 66), D. 33 35 (60-—62), R. 32 (bis 59),

Kälber: A. 73 bis 90 (bis 121), B. 58
bis 63 (99--106), C. 49--57 (87--98), D. 34--45 (66 85) G.
Schafe: A. 38--43 (83 86), B. 35-38 (72--81), C. 28--35
(60--72), D. A. Schweine: A. B. 51(64-—-64), O. 50--51 (62 64), D. 48-50 (60-—62), E. 47
bis 49 (59--61), F. 45--46 (56--58) Tendenz Das
Rindergeſchäft wickelte ſich glatt ab und hinterläßt geringen Ueber-
ſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen war der
Geſchäftsgang anfangs ruhig, ſpäter glatt, es wird ziemlich geräumt.
Der Schweinemarkt verlief glatt und wird nicht ganz geräumt.

Butter. Schmalz. Speck,.
BVerlin, 25. Juni. Bericht von Gebr. Gauſe. Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 112--114 AC, do. IIa Qual,
111--112 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 70,25--70,75 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
72,00. Berliner Stadtſchmalz Krone 71,50 76,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 72,50--76,00 Speck: ruhig.

Verantwo rtlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensloben
für Vrodinz, Allgemeinez, Vbrſen, Handelzteil Max Ebeling; für Oertliches
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion Kl. Berwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Urliſte der in der Stadt Halle a. S. wohnhaften Per-
ſonen, die zu dem Amte eines Schöffen oder Geſchworenen be
rufen werden können, wird gemäß S 36 des Gerichtsverfaſſungs-
geſetzes vom 27. Januar 1877 vom A. bis einſchließlich 11. Juli
1910 innerhalb der Geſchäftsſtunden im Bureau VIII, Rathaus-
ſtraße Nr. 19 II, Zimmer 70, zu jedermanns Einſicht ausliegen.
Gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Urliſte kann inner-
halb der Friſt im genannten Bureau ſchriftlich oder zu Protokoll
Einſpruch erhoben werden.

Halle a. S., den 25. Juni 1910.
Bekanntmachung.

Der im Jahre 1814 durch den Regiments-Quartiermeiſter
Johann Chriſtian Kreye und die Witwe des Kaufmanns
Chriſtian Gottlieb Theune von dem Baumeiſter Friedrich er
worbene Grabbogen Nr. 48 auf dem hieſigen Stadt-gottesacker, iſt ſeit 60 Jahren durch die Friedhofsverwa. tung
imſtande erhalten worden. Auf Grund eines Vertrages vom
30. Mai 1849 fordern wir diejenigen, welche ein Eigentumsrecht
an dem Grabbogen reſp. an einem Teile desſelben nachzuweiſen
vermögen, auf ihre Rechte ſchriftlich oder mündlich im
Bureau VIII, Rathausſtraße 19 II, Zimmer Nr. 64, bis zum
15. Auguſt 1910 geltend zu machen, andernfalls der Bogen ein-
gezogen und der Friedhofsverwaltung zur Verfügüng geſtellt
werden wird.

Halle a. S., den 24. Juni 1910.
Jn das Handelsregiſter Abt. A

Nr. 1874 betr. die Firma Thro-
nicker Lipffert in Ammendorf

Der Magiſtrat.

Der Magiſtrat.
Jn dem Handelsregiſter Abt. A

Nr. 795 betr. die Firma Th. Stade,
hier, iſt heute eingetragen Frau

iſt heute Die Pro verwitwete Kaufmann Stade,
kura des Hilmar Lipffert iſt er Louiſe geb. Haaſe, iſt Jnhaberin

loſchen. des Geſchäfts.Hallea. S., den 22. Juni 1910.

Caskfunrgeschaft
8
X in Thür. Reſidenz mit alter treuer Kundſchaft, 6 Pferden,
X 14 Wagen c., einſchl. n ſolidem Grundſtück ſoll, weil

alleinſtehend, für 48 000 Mk. bei 15000 Mk. Anzahlung ver
kauft werden. Näheres unter Nr. 1572 durch Gustav Ad.

Homann, Leipzig 20. [1237
95 5tück erſtklaſſige

engliſche Zuchtſchafe,

2--3 Jahre alt, 90 Pfund ſchwer,
haben preiswert abzugeben

Gebrüder Friedmann 4 Nusshaum,
Cöthen, Anhalt. (3052

W Dienstag, den 28. d. Mts.
habe wieder eine Auswahl [1236
belg. Arbeitspferde

Wilhelm Stock
See ens tundſtüc Beſten

Thüringer StückkaltX mit ſchön. Vor u. Hintergarten,
8 18 heizbaren Zim. reſp. Kam.,8 zum Bauen und Düngen,

gemahl. Stückkalk ſowie

Hallea. S., den 21. Juni 1910.
Kgl. Amtsgericht, Abt. 19.

Sangerhanſen.
Fernſpr. 46.

reichl. Zubehör u. all. Komfort,
X äußerſt preisw. zu verkaufen.

Gefl. Off. unter R. F. 2015
an Rudolf Mosse, Halle.

Ernteſeile
mit DKlötzchen,

Koboßſeile, Bindegarn.
Rob. Günther, Ouedlinburg.

gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen 12644
Kehraptauer Halkwerke,

ktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.
Gebrauchte Guitarre kauft
Off. unt. Halle a. S. Schließfach 210.



h. Echer, Banßgeschäſt
Halle a. S., Königstrasse 2,

empfiehlt sich für banKgeschàäſtliche
Ausſführungen,

An- u. Verkauf mündelsich. Wertpapiere
und anderer EekKten. [0954

Scheck-, Konto Korrent-, Wechsel Verkehr.Vermietung ſeuer- und diebessicherer
Sohrankfächer (Safes).

Spar- u. Vorschuss-Bank, A. G.
Rathaueetr. 4 Zu Halle a. S. Fernspr. 103.

Annahme von Bareinlagen gegen tägliche Abhebung
und 3- oder 6monatliche Kündigung.

Eröffnung von Gheck-Konten.
An- u. Verkauf von Wertpapieren. Weohselverkehr. Beleihung v. Wert-
papieren, Hypotheken, Waren ete. Konto-Korrent- Verkehr. Gewährung von
Baugeldern. Ausstellung v. Wechseln, Cheoks u. Kredithriefen auf alle in- u.

ausländ. Hauptplätze. Vermittelung von Zahlungen.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren, Dokumenten ete, und
alle damit verbundenen Leistungen.

W Entgegennahme und Verwahrung verschlossener Depots,
besonders Während der Reisezeit.

Einlösung sämtl. Conpons, Dividendenscheine, verl. Effekten ete,
VerKkauſesstelle von Pſandbrieſen der

Deutschen Hypothekenbank, Meiningen,
und anderer erster HypotheKenbanKen.

Die am 1. Iuli 1910 fälligen Coupons werden an
unserer Kasse eingelöst. [o798

Spar- und Vorschussbank zu Halle a. S.

Paul Schauseil bo,
RALILBE A. S.,

BITTERFELD- DELITZSCEI-EILENBURG.

Wir vermieten in der in unserem Bankgebäude

Halle a. S., Poststrasse Nr. 16,
nach den neuesten technischen Erfahrungen erbauten

STAHLKAMMER
stählerne Schrankfächer (Safes)

in verschiedener Grösse und übernehmen ferner zur
Aufbewahrung in derselben für längere oder kürzere

Zeit verschlossene Depots (Kisten, Koffer
us W.). ausserdem haben wir Kleine

Stahlschrankfächer
(Sogenannte SparkKassen-Safes)

in unserer Stahlkammer aufgestellt, die wir zum
Preise Von M. 4. P. A.vermieten.

Die Besichtigung unserer Stahlkammer
ist jederzeit gern gestattet.

Vermietungs- Bedingungen sind an unserer Kasse

erhältlich. [2939Paul Schauseil Co., Baubgesehult

Leipziger Lebensversicherungs- Gesellschaft

auf Cegenseitigkeit (Alte Leiprziger),

vormals Lebensversichorungs-Gesellschaft zu Leipzig. errichtet 1830.

Verſicherungsbeſtand 900 Millionen Mark

Vermögen 340 Millionen Mark

Neuabſchlüſſe 1909: Mark 74 Millionen.
Neues, vorteilhafteſtes Prämien u. Dividendenſyſtem

Unanfechtbarkeit Unverfallbarkeit Weltpolice.

Vertreter in Halle a. S.: [1872
Hugo KlauKe, Generalagent, Martinſtraße 11,
Johannes Erbes, Magdeburgerſtraße S.

I. 3000000 Ieiringer Inpothelenbant M ige Ptandbriofe.

Emission XV, unkündbar bis 1920.
Voranmeldungen auf diese Pfandbriefe zum Kurse von 100.75 9 nehmen wir bis zum

1. Juli d. Js. Kosten rei entgegen.

Spar- u. Vorschuss Bank zu Halle a. S.

à
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Versand- lo892

Sch S eln,
Hutschachtein in allen Grössen.
Reilse-Kartons mit Lederriemep,
Lagerkästen in jed. Ausführung.
Hall. Hart.-Fabr. Georg Hild,
budw.-Wuchererstr. e

Sommer- Trikotagen,
Strümpfe, or

langgestreift, aparte Mustoer.
Oetting, Grosse Steinstrasse 12.

MaſſivgoldeneVerlobungsringe,
fugenlos,

das Stück von 4 C an bis 40
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,

wegte Fernſpr. 3495.

r
Otto Schulze,

Königstr. I8. Tol. Iro2
ff. WeideTafelbutter

in Poſtpaketen, 8 u. 9 Pfd., 1,20 Mk.

à Pfd. frko. Tilſiter Vollfettkäſe, zirka 9 Pfd., 70 Pfg. à Pfd.
Streng reelle Bedienung [(0519

Verſandhaus J. Allies,
Kaukehmen in Oſtpreußen.

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei [2767

H. LangrockK Nachef.,
Poſtſtraße 9/10.

K. Mauersberger
VFabrik: Ammendorf be Halle a. S.

F a
Fernruf Mr. 20.

rberei
un

mCGhemische Reinigung
für

Damen- und Herren Kleider
Innen-DeKorationen, Möbelstoffe jeder Art.

Tüll- und
Waschanmstalt

Mull-Gardinen, a
am Platze KonKurrenzlos,

Mechanisches Topplich Klopfwork.
Reinigungs- Anstalt

fur Gobelins, Polstermöbel und Teppiche jeder Art.

Färberei und Wäscherei
für

WVedern und Handschuhe.
Leipzigerstrasse 33, Foernepr. 1248,
Geiststrasse 15 (Adler- Apotheke),

Fernsprecher 1252,

Moritzkirchhof S,

Figene Lädenm:
Grosse Stelnstrasse 1--2,

am LKleinschmieden,

Steinweg 27, am Rannisecben Platz,
Gr. Steinstrasse 39, nabe Walhalla

[0389

und diverse durch Plakate erkenntliche Annahmwestellen,

Grösstes u. Ieistungsſfähigstes Spezial-Ftablissement der Provinz.
Abholung und Zustellung auf Wunsch kostenfrei im Stadtgebiet.

Auf meine 5PeZial-Ahteilung für Reinigung von Herren-Garderohe

mache ich hbesonders aufmerksam.

Automobile

Paul Ehrhart

Windhoff (ruhigster Touremvwagen),
Loreley (gold. Medaille 1910),

Lastautomohbile, [0376

Pneumatikr Reparatur Anstalt

Halle a. S.,
9 Kirchnerstrasss 8.

Polizei Verordnung
betreffend den

Vorkohr mit Kraftfahrzeugen
in der

Provinz Sachsen.

Flektrische bicht- u. Kraftanlaven

für industrielle
und landwirtschaftliche Betriebe.

Eleganteste Installation von Wohnräumen.
Grosses Lager von BeleuehtungsKörpern.

C. Rast, Halle (Saale), ar

Vorstehende Verordnung ist als Broschüre (bequemes
Taschenformat) zum Preise von 50 Pfg. per Stück im

Verlage Otto Thiele,
Ixpodition der Ialleehen Deitung,

Halle a. S.,, Grosse Brauhausstrasse 30,
zu haben.

[2706

wissensehaftl. u. geschäftl.,

Gemeinnmnütrz.

Schroilb arbeiten Jeder Art
Hand und Masehine, Vervielfältigungen,

Runädsebriſt, Stenographie u, a. liefert

Hallische Schreibstube.
Vnternehmen,

Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage
auch ins Haus und nach auswärts

Karlstrasse 16. Fernaprecher 2794.

Bechäftigung Stollenloser.

Fernſprecher 164. Fernſprecher 164.S Eduard Eder,
Spiegelſtr. Nr. 12,

empfiehlt in größter Auswahl und allen Preislagen

Beleuchtungskörper
für Elektriſch, Gas, Spiritus und Petroleum.

Sämtliche Ersatzteile.
GasKocher, Gasplätten, Gasheizöſen.

Großes Lager in
Badoeinrichtungen für Gas- u. Kohlenſeuerung-

Sitz Rumpf- u. Kinderbadewannenm.Timmerxklosetts Bidets.
Ausführungen von Gas, Waſſer und Heizungsanlagen.

Bauklempnerei und Apparatebau.
Viele Referenzen über große Staats und ſtädtiſche Bauten. d

Koſtenanſchläge bitte einzufordern. [1240

Die Phonola
iſt das beſte Jnſtrument für perſönliches Klavierſpiel u. ermöglicht
jedem Laien künſtleriſch Klavier zu ſpielen. Für den des Klavierne unkundigen Muſikfreund iſt ſie ein wahres Bedürfnis und ein

hoher ſeeliſcher Gewinn. Phonola-Luxus-Broſchüre gratis u. franko
durch den Alleinverkauf der Fa. Albert Hoffmann, a. Riebeckplatz.

Mutter undGanze Namen od. Vornamen Tätowierung, Feuermale
läßt zum Zeichnen von Wäſche werden in kurzer Seit entfernt.

u. ſ. w. weben (rote Schrift auf eWeißem Band) I. Schnee
Nachüig., Gr. Steinſtraße 84.

n einigen Großſtädten wird das

von Aerzten ausgeübt.
Viktor- Scheffelſtr. 15 p. r.

Sprſt. 9-11 u. 2-7, Sonnt. v. 9-12 Uhr.

BewährteHaarfärbemittel, Spe-
zialitäten billigſt in der Parfümerie
Oscar Baliin, Leipzigerſtr. 91.
Eine freundliche Bitte noch

vor der Reiſe:
Ein'gen Mädchen, ſchwach und

[arm an Blut,
Die ihr Brot verdienen m e

eiſe
Eine Ferienerholung auch täte ſo

[gut!
bleibt unerreicht.

Nahrmittel Fabrik Hansa
Hamburg.

Für 50 „Hansa“-Düten erhalten
Sie eine Dose ff. Kakes gratis.

v„—„—u—wÖÖf«-U„V

Engr.-Niederl. b. Düben Herrmann

Wer gibt dafür eine kleine
[Spende

Daß recht ſie verwandt wird,
[d'rauf ſeh'n wir genau

Und wünſchen, daß ſegnen n
Hände

Geber und Gabe.
Pfarrer Bach und Frau,

und Gufschow Barnieske. Herderſtraße 10.Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658.
Mit 2 Beilagen.
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Sonntag BVeilage zu Nr. 294 der Halleſchen Zeitung 26. Juni 1910.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
27. Juni.

Der Liederkomponiſt Friedrich Silcher geboren.
Der Erfinder der Holzſchleiferei, Friedrich Gottlob Keller,
geboren.
Die Nationalverſammlung beſchließt die Einſetzung des
Reichsverweſers.
Der Nobvelliſt Heinrich Zſchokke geſtorben.
Der Begründer des Bibliographiſchen Jnſtituts in Leipzig,
Joſeph Meyer, geſtorben.
Schlacht bei Langenſalza,
Gefechte bei Trautenau Niederlage der Preußen) und
Nachod.

Tagesſpruch: Das Tüchtige, und wenn auch falſch,
Wirkt Tag für Tag, von Haus zu Haus;
Das Tüchtige, wenn's wahrhaft iſt,
Wirkt über alle Zeit hinaus.

Goethe.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 26. Juni.

Dies und das.
Das Vereinsweſenin Halle. Viel Kenntniſſeund noch mehr Erkenntnis.

Halle marſchiert mit ſeiner großen Zahl von Vereinen gewiß
nicht in der letzten Reihe jener Orte, in denen das Wort: „Wo
zwei oder drei Deutſche verſammelt ſind, da gründen ſie einen
Verein!“ noch nicht zur Wahrheit geworden iſt. Wenn es auch in
Halle einen Verein der Billardſpieler meines Wiſſens noch nicht
gibt, und alſo wenigſtens auf einem geſelligen Gebiete noch
Lorbeeren einer Vereinsgründung zu pflücken ſind, ſo dürfte das
aber auch in unſerem Vereinsweſen die einzige Lücke ſein. Es
iſt alſo eine ungeheure Summe von Zeit, Kraft und Geiſt nötig,
um allen Beſtrebungen, die durch die mannigfaltigſten Vereine
bei uns erreicht werden ſollen, gerecht werden zu können. Ob das
Ziel immer der Anſtrengung würdig iſt, die zu ſeiner Erreichung
gemacht werden Das läßt ſich nun freilich weder zahlenmäßig
berechnen, noch auch aus Tatſachen ableiten. Jch fürchte aber,
wenn ein Rechnungsabſchluß auf dieſem Gebiete möglich wäre,
dann würde das Ergebnis doch nicht befriedigend ſein trotz den
ſtändig in den Jahresberichten der Vereine und Geſellſchaften
wiederkehrenden Vermerken: das abgelaufene Vereinsjahr war
ein günſtiges. Allerdings: meine Befürchtung zahlenmäßig zu
begründen, dazu bin ich auch nicht in der Lage, ich muß mit dem
Dichter ſagen: Gefühl iſt alles

Mag dem nun ſein, wie ihm wolle, Halle hat mehr wie andere
Orte gewiſſe Verpflichtungen auf dem Gebiete des Vereinsweſens,
Verpflichtungen, die ſich den Bildungsbeſtrebungen unſerer Zeit
dienſtbar machen. Halle als altberühmte Univerſitäts und Schul
ſtadt, von der aus zu verſchiedenen Zeiten tiefeingreifende geiſtige
Bewegungen ausgegangen ſind, darf ſich dieſer Verpflichtungen
nicht entſchlagen. Neben den mannigfachen Vereinsbeſtrebungen,
die ſich die verſchiedenſten geſellſchaftlichen und geſelligen Zwecke
zum Ziele geſetzt haben, müſſen auch ſolche nebenher gehen, die
dem Bildungshunger der Gegenwart zu genügen trachten. Das
geſchieht denn auch und zwar in verſchiedenerlei Formen. Es
werden Vorträge und Vorleſungen gehalten, die mit allen mög
lichen geiſtigen Fragen und Anſchauungen bekannt machen und
Erkenntnis anſtreben, man ſtellt Büchereien zur Verfügung und
veranſtaltet bildende und belehrende Ausſtellungen. Alle Volks
kreiſe ſucht man in den befruchtenden Strom neugewonnener
Kenntniſſe und Erkenntniſſe hineinzuziehen. Jch erinnere nur
daran, wie im vergangenen Winter in vielen Vereinen Vorträge
in großen Mengen gehalten worden ſind faſt auf allen Gebieten
der Wiſſenſchaft, der Kunſt, der Technik. Der Blick der Hörer
ward erweitert, eine Elaſtizität des Geiſtes ward erzielt, wie
man ſie früher bei manchen Bevölkerungsſchichten nicht für möglich
gehalten hätte. Heute hörte man über Nietzſche reden, morgen
über die Erfolge der deutſchen Kolonialpolitik, übermorgen über
die Gefahren der Tuberkuloſe, dann über Monumentalmalerei, am
nächſten Tage über vorgeſchichtliche Funde, über die Literaturen
der Völker, über die Frauenfrage, über die Muſik in ihrem Ver-
hältnis zu anderen Künſten, über Volkswirtſchaft uſw. uſw. uſw.
Unterrichtslehrgänge wurden eingerichtet für ſolche, die ſolcher all
gemeinen Bildung noch bar ſind und doch danach verlangen Kurz,
auf allen Gebieten des Wiſſens herrſchte ein außerordentlicher
Betrieb und viele, viele Kräfte waren tätig, um der Unwiſſenheit
und Unkenntnis, die gegenüber den Geiſteswiſſenſchaften noch be-
ſteht, den Garaus zu machen.

Das iſt zu loben und wird gewiß Früchte bringen. Und doch
habe ich ein leiſes Bedenken dabei. Nicht darum, daß ſo viel ge
lehrt wird. Allein, wenn ich mir die lange Liſte all der vielen
Vorträge des letzten Winters und heurigen Frühjahrs anſehe, dann
ſehe ich, daß dieſe Vorträge faſt alle darauf gerichtet ſind, unſer
Wiſſen zu vermehren, daß aber nur verhältnismäßig wenige noch
tiefer graben und auch unſerem metaphyhſiſchen Bedürfnis gerecht
werden wollen. Wer offenen Auges die Entwickelung von Welt
und Menſchen verfolgt, der kommt zu der Gewißheit: heute geht
ein ſtarker Zug durch die Menſchheit, der nach einer Stärkung
und Kräftigung des religiöſen Bedürfens verlangt. Es iſt nicht
ſo, wie beſonders von der Seite aus behauptet wird, die grund-
ſätzlich alles ablehnt, was über materielle Wünſche hinausgeht, daß
nämlich die Abwendung vom Glauben immer reißendere Fort
ſchritte mache. Nein, die Menſchen in all ihrem raſtloſen Hetzen
und Jagen um die Güter des irdiſchen Lebens treffen auf einen
Punkt, wo ihnen die Erkenntnis kommt, daß ihnen etwas fehlt,
was tief innen im Herzen befriedigt. Und um in den Beſitz dieſes
Mangelnden zu kommen, halten ſie Ausſchau nach dem, der ihnen

1789.
1816.

1848.

1848.
1856.

1866.
1866.
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das Heil bringen ſoll. Nicht bloß Kenntniſſe, auch Erkenntniſſe
müſſen gebracht werden, die allein ihren Grund in unſerer herr-
lichen chriſtlichen Religion haben können. Sie iſt der beſte Anker
platz, an dem wir unſer Schifflein vor den Stürmen des Lebens
ſicher anlegen können. Und darum muß noch mehr Gelegenheit
gegeben werden, hiervon auch da zu ſprechen, wo das ſonſt weniger
der Fall iſt. Daraus wird Segen entſpringen. Und der kommt
unſerem ganzen Volke, unſerer geſamten Kultur zugute. hm.

Beſteuerung der Gehaltsnachzahlungen. Es wird uns ge
ſchrieben: „Nachdem die Beamten im Vertrauen auf den Magi
ſtratsbeſchluß vom 1. Juni 1910 zum größten Teil die Einſpruchs-
friſt gegen die Heranziehung der Gehaltsnachzahlungen haben
verſtreichen laſſen, weiſt der Magiſtrat durch Schreiben vom
23. d. Mts. darauf hin, daß es doch empfehlenswert ſein dürfte,
wenn jeder der Zenſiten Einſpruch gegen die Steuerveranlagung
erhebe. Der Halleſche Beamtenausſchuß wird daher die Ein
ſpruchsformulare an ſeine Mitglieder verſenden, und gibt den
Rat, ohne Rückſicht auf die Einſpruchsfriſt die Formulare nach
Ausfüllung ſofort abzuſenden. Ueber das Verhalten des Magi-
ſtrats wird demnächſt ausführlich berichtet.“

Der Heideausflug des Kindergottesdienſtes von St. Ulrich
geſtern, Sonnabend, unter Leitung des Herrn Paſtors Richter-
erfreute ſich bis nahezu zur Vollendung, wo ein Regenſchauer her
niederging, jenes guten Wetters, wie es den früheren Waldfeſten
faſt regelmäßig beſchieden war. Die Kinder ſammelten ſich um
2 Uhr an der Schule in der Charlottenſtraße reſp. an der Ulrichs
kirche und zogen nach dem Zuſammentreffen in der Sternſtraße
unter Begleitung der Eltern und Helferinnen bei Muſik hinaus
in den Waldesdom. Auf dem Spielplatze 10 Minuten ſüdlich
vom Kolkturm entwickelte ſich alsbald ein fröhliches Leben und
Treiben die kleinen und großen Teilnehmer des Ausfluges be-
ſchäftigten ſich bei Unterhaltungsſpielen in einer Körper und
Geiſt aufs beſte anregenden Weiſe, ſo daß, als gegen 8 Uhr der
Rückmarſch angetreten werden mußte, für alle der ſchöne Nach
mittag viel zu ſchnell vergangen war. Für Erfriſchungen uſw.
hatten die Teilnehmer ſelbſt zu ſorgen, mit Dank muß aber an
erkannt werden, daß auch diesmal wieder Mitbürger zu dem
Feſte Gaben in Form von Speiſen und Getränken geſandt hatten.
Um 9 Uhr langte der Zug wieder in der Stadt an, wo er ſich auf
dem Hallmarkte auflöſte.

Der Sonntagsdienſt in den Apotheken. Am heutigen
Sonntag haben auch nach 2 Uhr nachmittags noch geöffnet: di e
Adler-, Bahnhofs-, Hirſch-, Kronen Steinweg
Kronen (Giebichenſtein) und die Roſen Apotheke.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Schildau, 25. Juni. (Heidelbeerernte.) Hier hat

die Heidelbeerernte ihren Anfang genommen. Der Anhang von
Beeren ſoll kein reichlicher ſein, wonach auch vorausſichtlich
ſich ein höherer Preis behaupten wird. Das Liter Heidel-
beeren wird hier mit 20 Pfg. bezahlt.

Zerbſt, 25. Juni. (Aus dem Gemeinderate.) Jn
der geſtern abend ſtattgefundenen Gemeinderatsſitzung teilte der
Oberbürgermeiſter mit, daß der Rechnungsabſchluß über das
Etatsjahr 1908,/09 einen Ueberſchuß von 14 423 Mk. ergeben habe.
Sodann wurde in der Etatsberatung fortgefahren. Bei Beratung
des Etats des Waſſerwerks wurde die Erklärung abgegeben,
daß vorläufig keine Betriebsvergrößerung oder die Einführung
der Waſſermeſſer zu erfolgen brauche. Aus der Albert-Klohß-
Stiftung können 6900 Mk. an hilfsbedürftige Zerbſter Bürger
familien verteilt werden.

Vermiſchtes.
Das Urteil im Prozeß Hofrichter wurde, wie

uns aus Wien gedrahtet wird, am 25. er., nachmittags nach
5 Uhr verkündet; es lautet auf Kaſſierung und
20 Jahre verſchärften ſchweren Kerker.

Die Arbeiter der Sardinenkonſerven- Fabriken in Concarneau
(Departement Finiſtére) ſind neuerdings in den Ausſtand ge
treten. An 2000 zogen mit roter Fahne, die Jnternationale
ſingend, durch die Straßen und errichteten an mehreren Punkten
Barrikaden. Hierbei kam es wiederholt zu heftigen Zu
ſammenſtößen zwiſchen ihnen und den Truppen. Da
die Streikenden die Löſchung mehrerer Handelsſchiffe ver
hinderten, entſandte der Marineminiſter ein Torpedoboot
und eine Abteilung Marineſoldaten nach Concarneau. Auch
andere Truppenverſtärkungen ſind dorthin abgegangen.

Der Strafſenat des Oberlandesgerichts Kiel verwarf die
Reviſion des von der Strafkammer zu Flensburg wegen ver
leumderiſcher Beleidigung des Leutnants Freund und des kom
mandierenden Generals des 14. Armeekorps zu 1000 Mark Geld-
ſtrafe verurteilten Redakteurs Svenſſen von der Zeitung
„Dybbolpoſten“.

Durch das Erdbeben ſind dem Vernehmen nach in der
Gegend von Aumale
gekommen.

Der „Pluvioſe“ wurde nach einer Meldung aus Calais am
25. cr. ins Trockendock gebracht.

Graf Pückler, der vor wenigen Tagen ſeinem Wärter bei
einem Ausfluge nach Kufſtein entkam, iſt von ſeinen Verwandten
nach München zurückgebracht worden. Der Graf wird in ein
Thüringer Sanatorium gebracht werden.

Vor der 3. Strafkammer des Landgerichts Berlin II hatte ſich der
Großherzoglich Sächſiſche Bezirkskommiſſar Dr. Kurt v. Strantz

14 Eingeborene ums Leben

auf die Anklage der Nötigung zu verantworten. Er war be
ſchuldigt, die Vorſtandsmitglieder der Adelsgenoſſenſchaft durch An
drohung einer eventuellen Herausforderung zum Zweikampf genötigt
zu haben, im Amtsblatte eine von ihm verlangte Erklärung zu ver
öffentlichen. Der Staatsanwalt beantragte 100 Mk. Geldſtrafe. Das
Gericht erkannte auf 100 Mk. Geldſtrafe eventuell zehn Tage Gefängnis.

ok. Junggeſellenſtrafen. Heutzutage drohen wir den Hage-
ſtolzen mit der Junggeſellenſteuer. Bei Drohungen ließ man es
früher nicht bewenden. Wenigſtens im klaſſiſchen Altertum ward
die Unvermähltheit der Männer hie und da de facto beſtraft. Jn
der Lykurgiſchen Geſetzgebung der Spartaner wurden die Hage-
ſtolze mit Atimie, d. h. mit Entziehung der Ehrenrechte bedroht.
Es war dem alten Junggeſellen auch verſagt, an den feſtlichen
Spielen teilzunehmen. Die Jugend war nicht verpflichtet, ihm
die Achtung zu erzeigen, die ſie ſonſt dem Alter ſchuldete. Die
Frauen hatten das Recht, an einem beſtimmten Feſte die armen
Hageſtolze um den Altar herumzuſchleifen und ſie mit Ruten-
hieben zu traktieren. Ja, die Behörde konnte dieſe Unbeweibten
ſogar zwingen, im Winter nackt um den Markt zu ziehen und ein
Spottlied auf ſich ſelbſt zu ſingen. Auch in Athen waren die
Hageſtolze von beſtimmten ſtaatlichen Rechten ausgeſchloſſen.
Aber ſo ſtreng wie in Sparta verfuhr man in dieſer freien und
fortgeſchrittenen Stadt doch nicht mit ihnen. Der weiſe Solon
ſoll, als ein Bekannter ihn zur Verhängung von Strafen für das
Junggeſellentum bewegen wollte, geſagt haben: „Mein Freund,
das Weib iſt ein läſtiges Frachtgut.“ Dagegen ſprach ſich ſpäter
kein Geringerer als Plato in ſeinen Büchern von der Geſetzgebung
für Junggeſellenſtrafen aus. Er forderte auch, daß jeder Unver-
heiratete, der 35 Jahre alt geworden ſei, die Unterhaltskoſten für
eine Frau in die Staatskaſſe zahlen ſolle. Plato, der übrigens
ſelbſt Junggeſelle war, faßte alſo ſchon den fünfunddreißig-
jährigen Unvermählten als Hageſtolz auf. Bei uns Deutſchen
ſcheint man die Junggeſellen, wenigſtens rechtlich, reichlich ſpäter
in den Hageſtolzenſtand verſetzt zu haben. Unter das beſondere
„Hageſtolzenrecht“, das bei uns exiſtierte, gelangten ſie erſt im
Alter von 50 Jahren 3 Monaten und 3 Tagen. Auch bei den
Deutſchen galt das Hageſtolzentum früher als etwas Verächtliches

als etwas, das beſtraft werden mußte, wenn nicht in dieſem,
dann in jenem Leben. Jm Ausdenken ſolcher Strafen für das
Junggeſellentum war die Volksphantaſie überaus fleißig; ſo
müſſen in Thüringen, wie O. Schrader in ſeinem Büchlein „Die
Schwiegermutter und der Hageſtolz“ anführt, die Hageſtolze „die
Fröſche nach Jeruſalem treiben“. Jn Rudolſtadt müſſen ſie „die
Blitze wetzen“, in Wien den „Stephansturm abreiben“, in Nürn-
berg mit den Bärten alter Junggeſellen den „weißen Turm“
fegen uſw. Auch manche Sitte im Volke ſpricht noch von der Miß-
achtung, die man dem Unbverheirateten entgegenbrachte oder
bringt. So wird z. B. unter der Bauernbevölkerung Schleſiens
dem Ledigen das „Jhr“ der Anrede, mit dem man nur Eheleute
ehrt, vorenthalten. Ebenſowenig läßt man dort für einen Unver-
heirateten die Bezeichnung „Mann“ gelten. Er iſt nur ein „Kerl“.
Dieſe Verachtung, mit der man das Hageſtolzentum ſtraft, iſt noch
ein Ueberbleibſel aus ſehr früher, ferner Zeit. Einſt, als kein
Staat noch für die Sicherheit und den Schutz ſeiner Bürger
ſorgte, war ein Mann, der nicht heiratete, d. h. der nicht dancch
ſtrebte, ſich einen rechtmäßigen Sohn als Rächer und als Schutz
aufzuziehen, ein Unding. Auch ein religiöſes Moment ſpielte
hier ſeine Rolle. Unſer älteſter Glaube war ſicherlich der Seelen-
glaube oder Ahnendienſt. Starb ein Menſch, ſo umirrte ſeine
Seele die Grabſtätte und harrte der Labung mit Speiſe und
Trank, die ihm der rechtmäßige Nachkomme opfernd hinzuſtellen
hatte. Der Unverheiratete, der keine Nachkommen hatte, war darum
ein beklagenswerter Menſch, ſowohl im Leben, als im Tode
d. h. beklagenswert, wenn er aus dieſem oder jenem Grunde zur
Eheloſigkeit gezwungen war, verachtet dagegen, wenn er, was in
jenen frühen Zeiten ſelten genug vorkommen mochte, freiwillig
zum Hageſtolz ward.

Letzte Telegramme.
Tödlich abgeſtürzt.

Berlin, 25. Juni. Nach einer Meldung aus Chamonix
iſt der Geh. Regierungsrat Dr. Hermann Dungs,
Vortragender Rat im Juſtizminiſterium, auf
einem Ausflug nach der Zinalſpitze tödlich abgeſtürzt

Aus den Bergen.
Ragaz, 25. Juni. Der als Kurgaſt hier weilende 33 jährige

unverheiratete Kaufmann Schrader aus Dresden, der am
Mittwoch früh trotz mehrfacher Warnungen ohne Führer zur
Beſteigung des 2466 m hohen FalknisGebirgsſtockes von Grau
bünden aufgebrochen war, wird ſeitdem vermißt. Drei am
Donnerstag abend und eine am Freitag abend von hier ab
gegangene Rettungskolonne ſind ohne den Vermißten zurück-
gekehrt, ſo daß heute abend eine fünfte Rettungsmannſchaft
aufbrechen wird. Auf der öſterreichiſchen Seite des Berges
liegt 1 m tiefer Schnee.

Aus den Vereinigten Staaten von Amerika.
Waſhington, 25. Juni. Der Senat nahm einen Antrag

an, der die Einleitung einer Unterſuchung betr. den
Verkauf von Jndianern gehörigen Ländereien in Oklahama
fordert.

Möbel- Fabrik
Vereiwigter Fchlermeßster

Kleine Steinstr. Halle a. S.

Ezç Gegr ündet 1832.

Fernsprecher 642.

Unsere Ausstellungs- und Verkaufsräume sind nach wle vor

nur Kleine Steinstrasse 6.
Filialen unterhalten wir nicht.
die Besichtigung unserer Ausstellung fertiger Wohnräume.

Entwürfe, Zeichnungen und Kataloge kostenfrei.

Aeltestes Etablissement für Innen-Ausstattung am Platze.,

Interessenten empfehlen wir
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